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"Der Name Benjamin Ferencz wird
stets in engstem Zusammenhang
mit dem Wunsch nach Frieden
zwischen den Völkern, nach
Gerechtigkeit und Völkerverstän-
digung in Erinnerung behalten
werden", sagte König. "In Geden-
ken an einen großen Juristen und
Friedensverfechter wird von nun
an der Platz vor dem Memorium
Nürnberger Prozesse seinen
Namen tragen."

Perspektivisch ist geplant, den
Platz neu zu gestalten und dort
ein Besucherzentrum zu errich-
ten, das die Bedeutung des Orts
hervorhebt, an dem Welt  und
Rechtsgeschichte geschrieben
wurde.

Zu Benjamin Ferencz

Der 1920 im heute rumänischen
Șomcuta Mare geborene Benja-
min Ferencz war Mitglied des
US-Anklageteams während der
Nürnberger Prozesse (1945-49).
Im 9. Fall der Nachfolgeprozesse,
dem sogenannten Einsatzgrup-
penprozess, organisierte er die
Anklage. In dem Verfahren wur-

den Angeklagte zur Verantwortung
gezogen, denen die Morde an über
einer Million Menschen zur Last
gelegt wurden. Ferencz widmete
sich in der Folge ein Leben lang der
Durchsetzung des Völkerstraf-
rechts. Er war auch an der Aus-
handlung des Statuts des  Inter-
nationalen Strafgerichtshofs betei-
ligt und trat vor diesem sogar auf.
Benjamin Ferencz  verstarb am
7. April 2023 im Alter von 103
Jahren. Er war der letzte noch
lebende Ankläger bei den Nürn-
berger Prozessen.

Benjamin Ferencz wurde vielfach
ausgezeichnet. Hervorzuheben
sind das Große Verdienstkreuz der
Bundesrepublik Deutschland für
seinen Einsatz für das Völkerrecht,
die Dag-Hammarskjöld-Ehrenme-
daille für "hervorragende Verdien-
ste um die Förderung der Lösung
der Weltprobleme durch das
System der Vereinten Nationen"
und der Pahl Peace Prize, der
Personen ehrt, die sich um "die
Erhaltung des Weltfriedens
verdient gemacht haben".  

Oberbürgermeister Marcus König und Don Ferencz, Sohn des Geehrten, haben
im Beisein von Bürgermeisterin Prof. Dr. Julia Lehner und weiteren Gäste das
Straßenschild des Benjamin-Ferencz-Platzes vor dem Memorium Nürnberger
Prozesse enthüllt. | Bildquelle: Christine Dierenbach / Stadt Nürnberg   
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VorpLaTz dEs mEmorIums nürnBErgEr prozEssE

nach BEnJamIn fErEncz BEnannT

NüRNBERG - Der platz vor dem Memorium Nürnberger prozesse wird
künftig den Namen Benjamin Ferencz tragen, zu Ehren des bekann-
ten Chefanklägers der Nürnberger prozesse. Im Beisein der Familie
von Ferencz weihte Nürnbergs Oberbürgermeister Marcus König am
10. April 2024 den platz bei einem feierlichen Akt ein.

Die Entdeckung der Jupitermonde im Januar 1610 offen-
barte erstmals Himmelskörper, die sich nicht unmittel-
bar um die Erde drehen und konnten als Argument für
das heliozentrische Weltmodell gesehen werden. Zeit-
gleich und unabhängig von Galileo Galilei beobachtete
auch der Ansbacher Hofastronom Simon Marius diese
Gestirne. Während Galilei schon im März 1610 davon
berichtete, legte Marius
erst vier Jahre später
nach sorgfältiger Unter-
suchung mit seinem
Hauptwerk "Mundus
Iovialis" (Die Welt des
Jupiter) vor. Diese wich-
tige Veröffentlichung war
lange Zeit nur im lateini-
schen Original zu lesen,
bis sich der Gunzenhau-
sener Lateinlehrer Joa-
chim Schlör mit seinem
Leistungskurs an eine
Veröffentlichung wagte und 1988 im Schrenk-Verlag
eine Übersetzung ins   Deutsche herausbrachte.

Da diese Ausgabe längst vergriffen ist, erscheint nun
erneut im Schrenk-Verlag und zugleich als Band 3 der
Edition Simon Marius eine zweite, überarbeitete und
erweiterte Auflage. Auch sie stellt Faksimile und deut-
sche Übersetzung einander gegenüber. Ergänzt sind
16 Seiten mit drei Tabellen von Simon Marius und seine
Verteidigung gegen Vorwürfe des Ingolstädter Astrono-
men Christoph Scheiner, die nur in drei der 35 erhalte-
nen Exemplare von Marius’ Hauptwerk vorkommt. Die
öffentliche Vorstellung der Neuauflage erfolgte am
18. April  in  der  Stadt- und Schulbücherei Gunzen-
hausen in der Geburtsstadt von Marius. 

Internationales Jubiläumsjahr 

Im Rahmen des Jubiläums "Simon Marius 1573 – 1624"
ist weiterhin bis 2. Juni die Sonderausstellung "Astro-
nomie beGreifen" im Markgrafenmuseum Ansbach zu
sehen. Am 13. Juni startet in der Staatliche Bibliothek
Ansbach die Ausstellung "Simon Marius im Spiegel der
Bibliotheksbestände in Ansbach und München", am 21.
Juni beschäftigt sich in Ansbach eine Tagung mit "Simon
Marius und der Wandel im Weltbild", und am 29. Juni
arbeitet das Kurztheater "Simon auf der Couch" in Heils-
bronn die Kränkungen von Marius auf. Weitere Veran-
staltungen liefert das Marius-Portal: simon-marius.net.

Das Marius-Jubiläum wird unterstützt von: Zukunftsstif-
tung der Sparkasse Nürnberg, HERMANN GUTMANN
STIFTUNG, STAEDTLER-Stiftung, Stadt Nürnberg,
Vereinigte Sparkassen Gunzenhausen, Sparkassenstif-
tung Ansbach, Eva-und-Kurt-Schneider-Stiftung, Metro-
polregion Nürnberg, Bezirk Mittelfranken, Astronomische
Gesellschaft in der Metropolregion Nürnberg, N-Ergie,
Hilterhaus-Stiftung und Kost-Pocher’sche Stiftung.

WEItERER HöHEpUNKt IM JUBILäUMSJAHR

DES FRäNKISCHEN AStRONOMEN
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